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OSTERN

BRIEF DER END
1/2019

Jubiläum – 
Veränderung – 
Neubeginn

Dankbar gedachten viele Gruppen der Gr�ndung der Equipes Notre Dame vor 
80 Jahren. Junge einen Weg suchende Ehepaare und der charismatische Vision�r 
P�re Henri Caffarel begannen damals eine f�r uns alle bis heute richtungsgebende
Bewegung. 
Die Beitr�ge aus S�dtirol und Dortmund bezeugen dies, ebenso die Ank�ndigung
der Feier in M�nchen im Juli 2019.
Ver�nderungen in der Leitung der deutschsprachigen Region startete sichtbar beim
Welttreffen in Fatima. Mit dem deutsch-belgischen Ehepaar Savina und Klaus von
Massenbach begann eine neue Phase. Ihr Leitartikel auf Seite 8 und der Bericht des
ersten Arbeitswochenendes in Frankfurt geben davon Zeugnis.
Unterst�tzen wir sie durch unser Gebet und unser aktives Mitwirken, damit der
Neubeginn gelingen m�ge.
Die Meditationen aus Fatima, die zweite drucken wir auf den Seiten 5-7 ab, sind so
zeitlos, dass sie immer aktuell bleiben.

Das Redaktionsteam hat mehrmals das Ende seiner Verantwortung f�r den Brief der
END angek�ndigt; leider bis heute ohne Reaktion. Auf ausdr�cklichen Wunsch von
Klaus haben wir diese Aufgabe um ein Jahr verl�ngert. Mit Sicherheit wird der
Weihnachtsbrief der letzte in unserer Verantwortung sein.

Das gesamte Redaktionsteam w�nscht allen Lesern 
ein gesegnetes und frohes Osterfest. 

M�ge der Osterjubel in unseren Familien, Gruppen und der gesamten 
Bewegung der END sp�rbar und sichtbar werden.

Hans Peter Schuppe und das gesamte Redaktionsteam.
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MeditationFatima

Fatima 18.Juli 2018  

Meditation

Der Sohn zog in ein fernes Land und verschleuderte sein Vermögen

Die Art, wie jeder von uns den Raum bewohnt, erkl�rt seine emotionale Welt und
seine �berzeugungen so eklatant, dass wir sie nicht ignorieren k�nnen. Drinnen
oder drau§en, nah oder fern, hat nicht nur eine geographische Bedeutung: sie ist
auch symbolisch, existentiell und moralisch. Fragen wir uns heute morgen in
unserem Gebet, wo wir stehen. Wo bin ich und wo stehen wir als Ehepaar?
Welchen Weg haben wir gew�hlt, in unserer Familie zu leben? 
Unser ãdrinnen seinÓ ist das wirklich ein reelles und fruchtbares Engagement?
Haben wir geholfen, durch das Weben der charakteristischen Einheit der Liebe zu
vereinen oder erlauben wir uns, Komplizen der Zerstreuung zu sein, die schw�cht.
Der Satz, den wir in dem Gleichnis vom Verlorenen Sohn lesen und der uns sagt:
ãder Sohn zog in ein fernes LandÓ (Lk 15, 13), bietet uns genug Erleuchtung, �ber
uns selbst nachzudenken.

Konzentrieren wir uns heute auf diesen ausgesuchten Satz. Der Sohn zog in ein
fremdes Land und verschleuderte sein Verm�gen. Seltsamerweise macht sich
Jesus in dem Gleichnis nicht die M�he zu erkl�ren, was den Sohn dazu bringt, die
Entscheidung zu treffen wegzugehen. Ich wei§ nicht wieviel Klafter tief jeder
Mensch in sich einen ungel�sten Schmerz tr�gt, eine angestammte Machtlosig-
keit, eine offene Wunde, eine Verlassenheit, die uns immer noch weh tut, statt
uns in unser Gef�hlszentrum eintauchen zu lassen, das uns heilen k�nnte, noch
mehr in die Einsamkeit der Entfernung st�rzt, wo Gef�hlslosigkeit und Zerbrech-
lichkeit noch tiefer werden. Wie der Hl Paulus in seinem Brief an die R�mer
erkl�rt, tun wir oft nicht das Gute, das wir klar sehen, um uns lieber in die H�nde
des B�sen zu begeben, das wir hassen (Rm7, 19). Wir m�ssen in aller Bescheiden-
heit mit diesem unerbittlichen Paradox in unserem Leben rechnen. Warum geht
der verlorene Sohn weg? Das wird uns in dem Gleichnis nicht gesagt. Ich glaube,
dass die tieferen Gr�nde dieses R�ckzuges, den wir auch in uns feststellen, nicht
v�llig erkl�ren lassen, man kann sie nur f�hlen. Sie resultieren aus einer Mischung
von Dingen: ein unstillbarer Durst nach Leben, ein Wunsch nach Selbstst�ndigkeit
und Individualit�t, und gleichzeitig eine �tzende Unsicherheit, ein Mangel, die
Verlockung leichter L�sungen, eine Flucht. 
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arbeiten, enden wir als Gefangene der Routine, wir �bertragen die F�hrung unse-
rer Ehe einem Autopiloten und wir verlieren nach und nach die F�higkeit, die tie-
fen Dimensionen unserer Ehe zu aktivieren. Auch wir m�ssen uns fragen, ob wir
nicht unseren Schatz verschleudern. Das passiert zum Beispiel, wenn wir das
Familienleben auf den hinteren Platz unserer Priorit�ten verschieben. Theoretisch
sagen wir, dass es das Wichtigste in unserem Leben sei, aber unsere Handlungen
zeigen das nicht.
Wir m�ssen uns fragen, ob wir uns wirklich bem�hen, Qualit�t in unser Familien-
leben zu bringen, indem wir aus unserer Zeit einen wahren Tempel machen, statt
die M�glichkeiten zu vergeuden, die Gott uns jeden Tag schenkt. Das Abenteuer
Ehe ist ein herrliches Geschenk. Empfinden wir das als Berufung und Auftrag, die
zu erneuern wir hier aufgerufen sind.

D.Jos� Tolentino Mendon�a

Die Texte der Meditationen aus Fatima �bersezte dankenswerterweise Monika Kaul. Die abgeschlos-
senen �bersetzungen finden Sie auch auf der END-Internetseite: www.equipesnotredame.de

Die gro§en Kunstwerke zeugen oft von diesem sehr menschlichen Schmerz.  Ich
erinnere mich an einen Satz Skulpturen von Michelangelo, die mich sehr beein-
druckt haben. Der Bildhauer nannte sie ãSklavenÓ. Ihnen ist gemein, dass sie
unvollendet sind. Michelangelo hat sie nur skizziert, als ob der Prozess, sie aus
dem Stein herauszuziehen, offen bleiben sollte. Aber was man hier sieht, ist
au§ergew�hnlich. In diesen von Dramatik gezeichneten K�rpern, die aus dem
Stein herauskommen, ist ein kr�ftiger Schrei, der uns trifft. Sie k�mpfen darum,
sich aus ihrer eigenen Gefangenschaft zu befreien.
Nun, dieser unfertige Zustand, wo Kampf und Spannung, Notwendigkeit und
Wunsch nebeneinander hergehen, ist eine gute Darstellung unseres Lebens. Wir
tun so viele Dinge, die wir nicht erkl�ren k�nnen, au§er dass sie Teil einer
schmerzhaften Unruhe der endlosen Umformung dessen, wer wir sind. Es gibt
also einen Teil der Geschichte vom Verlorenen Sohn, den wir gut verstehen, weil
er uns alle betrifft.

Abgesehen davon, was bedeutet lieben? fragen wir uns. Lieben, das heisst beim
anderen diesen Teil des Leidens zu umarmen, diesen stillen Schrei, den er in sich
tr�gt und das ohne zu verurteilen, aber mit Hoffnung. Lieben, das bedeutet z�rt-
lich den verworrenen Hintergrund zu ber�hren und zu erhellen, was in jedem von
uns vorhanden ist. Lieben, das heisst, bereit zu sein bedingungslos auf den ande-
ren zu warten. Lieben bedeutet die Passivit�t des Vaters im Gleichnis zu �berneh-
men, was nichts mit mangeldem Interesse am Wohl des anderen zu tun hat, son-
dern es ist ein Weg, in Kontakt zu treten mit der Verwundung, die er tr�gt und die
ihn entscheidend beeinflusst,er aber nicht sofort eine Entscheidung treffen kann.
Der wesentliche Aspekt f�r den, der liebt, ist nicht aufzugeben. 

Ehepaare sollten sich gegenseitig auf diese Weise unterst�tzen. Man kann nicht
erwarten, in einem Paar perfekte Menschen zu finden. Oft ist ein Hindernis zum
gl�cklich Sein die idealisierte Suche nach einer Perfektion wie im Katalog, ohne zu
begreifen, dass wir reale Menschen aus Fleisch und Blut sind. Und ebenso gibt es
keine Familien, die nicht verletzt ist, gezeichnet von Leid, die ein Kreuz tr�gt, das
schwerer ist als ihre Kraft. Aber Gott l�sst uns nicht im Stich. Und vor allem hilft
er uns, unseren Weg zu gehen. Mit Gott ist alles Gnade. Aber die Worte des Evan-
geliums, ãder Sohn zog in ein fernes Land und verschleuderte sein Verm�genÒ,
laden uns zu einer �berpr�fung unseres Lebens ein, weil man so leicht den Blick
auf das Wesentliche verliert. Es ist sehr leicht, sich gegenseitig aus den Augen zu
verlieren in der Ehe. Ohne st�ndig an der Aufmerksamkeit f�r unsere Ehe zu



Ostern bis Pfingsten die Zeit von der 
Auferstehung bis zur Ankunft des Heiligen Geistes

Liebe Co-Equipiers,

nun sind wir eine paar Monate im Amt und so langsam entwickeln wir ein erstes
Verst�ndnis von der Aufgabe und der Rolle. Als erstes m�chten wir uns f�r die vie-
len lieben Kontakte, Begegnungen und die Unterst�tzung bedanken. Zu sehen wie
viele wunderbare Erfahrungen und Erinnerungen Ihr in der END gemacht habt, gibt
uns den Mut uns unserer Aufgabe zu stellen. Besonders beeindruckt sind wir von
den Equipes die es trotz hohem Alter und gesundheitlicher Probleme es irgendwie
m�glich machen sich als Equipe zu begegnen und zu unterst�tzen, und sei es, dass
man sich im Pflegeheim besucht. Zum anderen konnten wir von so vielen wunder-
baren Aktivit�ten und dem damit verbunden Engagement der Sektoren erfahren.
Besonders sch�n fanden wir die Tradition einiger Equipes die einander am
Hochzeitstag besuchen und dieses wichtigen Tags gemeinsam gedenken. Andreas
und Liobas Aussage, dass das Amt viel Arbeit, aber auch sehr viel Segen mit sich
bringt, ist mit Sicherheit richtig! Herzlichen Dank.

Die obige �berschrift haben wir gew�hlt, nicht nur weil es zeitlich wunderbar zu
den n�chsten Wochen im Kirchenjahr passt, sondern auch weil es im �bertragenen
Sinne etwas damit zu tun hat, wie wir unsere Aufgabe zurzeit erleben und auch
unter Umst�nden mit der schwierigen Lage der Kirche zu tun hat. Wie die J�nger
Christi, versuchen wir unsere Aufgabe angesichts einer Kirche im Umbruch zu erfas-
sen.

So haben wir versucht zu verstehen, warum so viele Teile des kirchlichen Lebens,
seit Jahren den Anschluss an die j�ngeren Generationen verloren haben. Eine
Tatsache, die im �brigen die evangelische Kirche und die Freikirchen genau so
betrifft. Und nat�rlich gibt es hier eine ganze Reihe von Erkl�rungen, die erst ein-
mal wenig mit den Kirchen zu tun haben. Als bekannte Tatsachen kann man das
Aufbrechen von Familien- und d�rflichen Strukturen, die stark gestiegene Frauen-
arbeit, l�ngere und unregelm�§iger Arbeitszeiten, eine starke Vereinzelung der
Menschen durch eine hohe Mobilit�t und Ablenkung durch Elektronische Medien
nennen. Als kirchliche Faktoren kann man einen R�ckgang sowohl der traditionel-
len Fr�mmigkeit als auch der festen Verankerung der Priesters / Gemeindeschwes-
ter im �ffentlichen Leben nennen. Zudem hat sich die Kirche vielleicht mit der gro-

§en Vielfalt der diakonischen/karitativen Aufgaben, sowie dem Aufbau von
Gemeindestrukturen inhaltlich �berdehnt. Vermutlich hat beides dazu gef�hrt,
dass die heute anspruchsvolleren, aber weniger gut kirchlich ãausgebildetenÒ
Menschen immer weniger in der Struktur und Sprache der Kirche eine glaubw�rdi-
ge Antwort auf Ihre Fragen gefunden haben. Die Kirche ist vom Sinn- und Struktur-
geber zu einem Dienstleister geworden, der zur Ausgestaltung von Weihnachten
und Familienfesten wunschgem�§ bereit zu stehen hat. Der sich st�ndig vergr�-
§ernde Priestermangel und die damit dramatische Reduzierung der Pfarrstellen
verhei§t aus dieser Sicht nichts Gutes.
Angesichts dieser Situationsbeschreibung, k�nnte man resigniert fragen lohnt sich
das noch? Die Jungen verstehen die Kirche nicht, die Kirche kann sich nicht refor-
mieren, wof�r soll ich mich vergeblich abm�hen? Wir m�chten hier sehr gerne
einen kleinen Perspektivwechsel vornehmen, und dem �blichen grau ein paar far-
benfrohe Gedanken herbeif�hren.

1. Vielleicht ist die Lage gar nicht so deprimierend, wenn wir einen anderen Ma§-
stab nehmen. Die Personal und Ressourcenausstattung der Kirchen in den letzten
Jahrzehnten war gr�sser als jemals zuvor und hat doch Ihr Ziel, die glaubhafte
Verbreitung des Evangeliums, nicht erreicht. Eine R�ckf�hrung auf ein historisches
Ma§ und eine Fokussierung auf die Kernaufgaben muss daher nicht unbedingt ein
Schaden sein.

2. Wenn man sich ein Beispiel wie Korea anschaut, kann man sehen, dass dort
�ber mehr als 200 Jahre ein bl�hendes Gemeindeleben existiert hat, ohne das es
eine Kirchenstruktur oder Priester gab.

3. Wir wissen aus vielerlei Studien, dass gerade junge Familien und Ehepaare
Orientierung, Werte und Geborgenheit suchen. Bisher finden Sie das nur unzurei-
chend in den Kirchen. Das hei§t es gibt ein Repr�sentanzproblem, die Kirche
scheint aus Sicht dieser kritischen ãjungenÒ Leute den Inhalt der Botschaft Jesus
nicht glaubhaft zu verk�rpern.

An dieser Stelle m�chten wir sagen, wie dankbar wir f�r die END sind. Denn die
scheinbare so unspektakul�re Fokussierung auf einen gelebten Glauben in der
Paarbeziehung und im Rahmen der Equipe, ist eine sehr konkrete Kirche im
Kleinen. Wir sind fest davon �berzeugt, dass die END genau die Antworten auf die
vielen auch kritischen Glaubensanfragen der heutigen Ehepaare und Familien hat.
Eine h�rende, einander zugewandte und im Gebet vereinte Gemeinschaft.

8 9

Brief des Sektorehepaares Savina u. Klaus v. Massenbach

>
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In diesem Sinne w�nschen wir Euch ein gesegnetes Osterfest, und freuen uns mit
Euch nach Wegen zu suchen wie wir unsere Gemeinschaft, gerade in dieser f�r die
Kirche so schwierigen und wichtigen Zeit, einbringen und zug�nglich machen. M�ge
Euch und uns der Heilige Geist begleiten und f�hren.

Im Gebet vereint
Savina und Klaus

Brief der ERI aus FatimaJubiläum

80 Jahre Equipes Notre Dame

In Bruneck feierte die dortige Gruppe (Elena & Martin, Blandina & Gerhard, Lioba &
Andreas, Renate & G�nther) am 28.2. das Jubil�um mit einem Gruppenabend. Die
Texte �berlie§ sie uns freundlicherweise zur Ver�ffentlichung.

Schriftlesung vom So 24.2.2019

Liebe zu den Feinden und Verzicht auf Verurteilung

Euch aber, die ihr zuh�rt, sage ich: Liebt eure Feinde; tut denen Gutes, die euch
hassen! 
Segnet die, die euch verfluchen; betet f�r die, die euch beschimpfen! 
Dem, der dich auf die eine Wange schl�gt, halt auch die andere hin und dem, der
dir den Mantel wegnimmt, lass auch das Hemd! 
Gib jedem, der dich bittet; und wenn dir jemand das Deine wegnimmt, verlang es
nicht zur�ck! 
Und wie ihr wollt, dass euch die Menschen tun sollen, das tut auch ihr ihnen! 
Wenn ihr die liebt, die euch lieben, welchen Dank erwartet ihr daf�r? Denn auch
die S�nder lieben die, von denen sie geliebt werden. 
Und wenn ihr denen Gutes tut, die euch Gutes tun, welchen Dank erwartet ihr
daf�r? Das tun auch die S�nder. 
Und wenn ihr denen Geld leiht, von denen ihr es zur�ckzubekommen hofft, wel-
chen Dank erwartet ihr daf�r? Auch die S�nder leihen S�ndern, um das Gleiche
zur�ckzubekommen. 
Doch ihr sollt eure Feinde lieben und Gutes tun und leihen, wo ihr nichts zur�cker-
hoffen k�nnt. Dann wird euer Lohn gro§ sein und ihr werdet S�hne des H�chsten
sein; denn auch er ist g�tig gegen die Undankbaren und B�sen. 
Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist! 
Richtet nicht, dann werdet auch ihr nicht gerichtet werden! Verurteilt nicht, dann
werdet auch ihr nicht verurteilt werden! Erlasst einander die Schuld, dann wird
auch euch die Schuld erlassen werden! 
Gebt, dann wird auch euch gegeben werden! Ein gutes, volles, geh�uftes, �berflie-
§endes Ma§ wird man euch in den Scho§ legen; denn nach dem Ma§, mit dem ihr
messt, wird auch euch zugemessen werden.

Gebetsanliegen

Thema: 80 Jahre Equipes Notre Dame

Am 25. Februar 1939 trafen sich zum 1. Mal im Hause eines der Paare Pater Caffarel
und vier Paare.
Der Zweck der ersten Treffen war es, "unsere Bem�hungen zu verst�rken, um mit
gro§er Offenheit des Herzens die Achtsamkeit Gottes gegen�ber unserem Leben
zu erfahren und so besser auf seine Berufung zu reagieren".
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Abschied – BegrüßungAbschied – Begrüßung

Indem wir dieses Jubil�um gemeinsam feiern, feiern wir das Leben der kirchlichen
Gemeinschaft der Equipes Notre Dame, die heute in mehr als 90 L�ndern pr�sent
ist und etwa 13.600 Teams, mit 69.000 Paaren und fast 10.000 geistliche Berater
umfasst. 

Die ersten 4 Paare hatten verstanden, dass es notwendig war, eine aufmerksame
und leidenschaftliche Suche nach Gottes Gedanken �ber unsere Ehe zu beginnen.
Nicht �ber das "h�usliche Leben", die Erziehung usw., sondern �ber die Quelle, aus
der all dies entspringt: das Sakrament der Ehe. 

Pater Caffarel erinnert im R�ckblick an diese erste Begegnung mit den jungen
christlichen Paaren und an die Vereinigung von zwei Lieben: der menschlichen
Liebe und der Liebe Christi.
Und er f�hrt fort: 
Diese beiden Lieben, die von Christus und die des Ehepartners, sind sowohl totali-
t�r als auch exklusiv: sie sind bedingungslos. Das eine stellt sich nicht gegen das
andere, sondern m�ssen getrennt und unabh�ngig voneinander gelebt werden. 

Aus dem Protokoll des ersten END-Treffens: Ehe = Zusammenarbeit mit dem
Sch�pfer 
Obwohl Er alle Dinge ohne unsere Teilnahme erschaffen konnte, beschloss Er, um
unsere Zustimmung und Mitarbeit zu bitten, um nicht nur k�rperliche Wesen, son-
dern auch unsterbliche Seelen zu vermehren. 

Die Bedeutung des Gebetes
Jean Allemand schreibt" �ber die Zunahme von Ehepaargruppen von 1941 bis 1942
und sagt, dass "das Gebet, das von Anfang an in den Gruppen anwesend ist, einen
noch gr�§eren Stellenwert hat". Manchmal werden ihm ganze N�chte gewidmet,
wenn es darum geht, den Herrn um jemanden zu bitten, der bedroht oder depor-
tiert wird (durch Krieg). Die Paare, die sich in der Wohnung eines von ihnen versam-
melt und durch die Ausgangssperre festgehalten haben, wechseln sich st�ndlich ab,
um f�r ihn einzutreten. 
Pater Caffarel nannte diese Zeit des Krieges, der so voller Gefahr, Entbehrungen,
Leid und Trennung ist, die Zeit des "sterbenden Weizenkorns". So wurden die
zuk�nftigen Ernten vorbereitet. Einige Mitglieder der ersten Gruppen nahmen
sogar Lebensgefahren auf sich um sich f�r die Entwicklung der jungen Bewegung
einzusetzen 

Jahre sp�ter betonte Caffarel weiter: 
Vierzig Jahre priesterlicher Dienst, geistliche Leitung, lassen mir keinen Zweifel an
der These , das Menschen , die nicht oder nur wenig beten, mit Menschen mit
An�mie verglichen werden k�nnen, zu diesen sagen die �rzte : "Du bist ohne nat�r-
liche Abwehrkr�fte; du wirst zu den ersten geh�ren die einer Epidemie erliegen.
In den Equipe Notre Dame m�ssen wir das Wesentliche anstreben. Der Gedanken-
austausch, die festen Freundschaften, die gegenseitige materielle und moralische
Unterst�tzung, all das ist nicht das Hauptziel. Das Wesentliche ist, Christus zu
suchen.

Lasst uns gemeinsam beten, geleitet von der Meditation eines der Anwesenden bei
der ersten Teambesprechung, damit wir in unserem Leben diese Zeit des t�glichen
Gebets st�rken k�nnen:" 

"Segne uns, Herr. Segne unsere Liebe .... 
Wir sind sehr schwach, aber wir wollen, dass unsere Ehe Dich so sehr verherrlicht,
wie Du es w�nschst. 
Oh Gott, der wirklich in unseren Seelen wohnt, mach uns ganz eins zu dem ande-
ren und zu denen, die du uns anvertraut hast. 
M�gen wir aus einem Herzen kommen, ganz f�r dich. "

¥ Bei diesem Treffen, das den 80. Jahrestag des ersten Teamtreffens feiert,
werden wir �ber die Reise jedes Paares in unserer Equipe Notre Dame nach-
denken.

¥ Wissen wir, wie unsere Equipe angefangen hat? 
o Wer waren die Gr�ndungspaare unserer Gruppe? 
o Wer war der erste spirituelle Berater unserer Gruppe? 

¥ Was hat euch als Paar dazu motiviert, der END beizutreten? 

¥ Hat sich diese Motivation fortgesetzt oder erh�ht? 

¥ Wie beurteilt ihr die Vorbereitung der monatlichen Treffen unserer Gruppe?

¥ Sorgt das Paar das den END-Abend vorbereitet daf�r, dass es kraftvolle
Momente des Gebets / der Meditation und des Austauschs gibt? 
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Hallo Herr Schuppe! 
Von unserem gemeinsamen Gruppenabend aus Anlass unseres 80jährigen
Bestehens der END sende ich Ihnen ein Bild.
Mit schönen Erinnerungen aus unseren Anfängen anhand von unseren
Fotos und Briefen von den Kontakten mit französischen EnD-Gruppen,
haben wir den Abend bei unserem Gruppengeistlichen verbracht. 
Mit Texten und Gebet haben wir uns mit der großen Gemeinschaft verbun-
den gefühlt .Mit dankbaren Erinnerungen, an die mittlerweile Verstor-
benen und in der Hoffnung, auf noch eine gesegnete Zeit haben wir den
Abend ausklingen lassen.

In herzlicher Verbundenheit 
Helga und Lambert Kollmann



Sektor München

1716

Ju(n)gEND

Hallo!

Jetzt gibtÕs wieder ein paar News und
Infos. Habt ihr Lust, dass wir uns wie-
der mal treffen? Wir laden euch alle
herzlich zum n�chsten ãFest der
JugendÒ nach Salzburg ein. Wir
waren schon mehrmals dabei und es
ist wirklich cool. Es werden Busse
von Deutschland und S�dtirol organi-
siert. Weitere Infos findet ihr hier: 

Au§erdem findet in diesem Jahr wie-
der unsere legend�re Sommerwoche
im Allg�u statt. Bitte bald anmelden!
Wir werden wieder eine coole Zeit
haben mit schwimmen, chillen, wan-
dern, betenÉ 

Infos auf der END-Homepage unter 
http://www.equipesnotredame.de/aktuelles.htm

Noch ein Lesetipp: Wir haben die Jugend-
zeitschrift YOU abonniert, die uns echt gut
gef�llt: ansprechende Inhalte zu den
Themen Freundschaft, Liebe, Glaube, Stars,
Musik und vieles mehr. Schaut doch mal
reinÉ 

Bis bald, wir freuen uns auf euch! 

Maria und Klara

Termine des Sektors München

In diesem Jahr blicken wir auf 60 Jahre END in M�nchen zur�ck. Wir begehen 
dieses Fest am 21. Juli in Karlsfeld und beginnen mit der Teilnahme am
Gemeindegottesdient um 10:30 Uhr in Sankt Josef. Anschlie§end wollen wir im
dortigen Pfarrzentrun bei Sektempfang, Mittagessen, einem R�ckblick in Wort
und Bild, viel Zeit f�r Gespr�che, bei Kaffee und Kuchen und Gebet Geburtstag
feiern. Dieser Tag soll bewusst ein Tag der Gemeinschaft und Begegnung sein.
Alle Equipiers sind dazu herzlich eingeladen. �ber G�ste aus anderen Sektoren
freuen wir uns sehr. Gerne stellen wir f�r Nicht-M�nchner auch �bernachtungs-
m�glichkeiten zur Verf�gung.

Au§erdem treffen wir uns im Sektor am 12.05., 08.09., 13.10. und 10.11. zur
ãKegelmesseÒ mit anschlie§endem Predigtgespr�ch um 10:00 Uhr im
Vincentinum, Oettingenstra§e 16.

Am Montag, 09. 12. 18:00 Uhr feiern wir das Patronatsfest beim Festgottesdienst
zum 08.12. in Sankt Michael in M�nchen. Anschlie§end treffen wir uns im dorti-
gen Michaelssaal zur Agapefeier mit Predigtgespr�ch.

Vom 02. bis 06. Oktober finden unter der bew�hrten Leitung von Pater Manfred
O§ner MSC in der Oase Steinerskirchen unsere j�hrlichen Exerzitien statt. Neben
Impulsvortr�gen bleibt viel Zeit zum Nachdenken und Gebet, zu Gespr�chen und
um bei Spazierg�ngen die Gegend zu erkunden. 

Anmeldungen bitte an Elisabeth und Joachim Semmrich 
E-Mail: joachim.semmrich@web.de Tel.: 0814116445

Oase Steinerskirchen

Ju(n)gEND



nen eine gro§e Bandbreite und gemeinsame Plattform bietet.
¥ Wir wollen einen guten Mix an praktischen Anleitungen aber auch konkreten

Zeugnisse/Beispielen von Ehepaaren zu den einzelnen Punkten darstellen.

Der n�chste Schritt ist Materialsammlung (Alte END Briefe, ERI Materialien, Eure
Anregungen) um dann mit der konkreten Umsetzung zu beginnen.

Gerne werden wir immer wieder �ber den aktuellen Stand der Dinge berichten.
Auch freuen wir uns dann explizit auf Eure Anregungen und Erfahrungswerte. 
Denn ein solches Werk kann nur gelingen, wenn es auf den reichhaltigen Lebens-
erfahrungen vieler beruht.

D�rfen wir Euch einladen als Ehepaar oder in der Equipe die folgenden Fragen zu
diskutieren:

¥ Warum sind wir damals zur END gekommen? Was waren unsere Erwartungen
und Hoffnungen? Was hat sich erf�llt ?

¥ Was sind die Dinge an der END die f�r Euch am segensreichsten waren?

Kick off- Wochenende zur Erarbeitung von Unterlagen 
für neue Equipes

Liebe Co-Equipiers,

am Wochenende 9.-10. M�rz fand in Frankfurt das Kick-off Treffen zur Erarbeitung
eines ãStarterpaketsÒ zur Gewinnung und Ausbildung von neuen Equipes statt.
Zusammen mit Lioba Ennemoser; Agn�s und Karl Dyckmans, Katharina und Renaud
Granier, Moritz Ilberg, Katrin und Henri de Martimprey haben wir in zwei intensi-
ven Arbeitssitzungen �berlegt was das Ziel und der Inhalt eines solchen Paketes
sein sollte.
Nach einem sehr interessanten Austausch zu den Ursachen und Schwierigkeiten
neuen Equipes zu begeistern, kamen wir zu folgenden Ergebnissen:

¥ Es gab immer Paare, die sich f�r die END interessierten, aber der letzte Schritt
zur Gr�ndung einer Equipe blieb aus. Es wurde vermutet, dass Unsicherheiten
�ber die n�chsten Schritte und den tats�chlichen Aufwand eine wichtige 
Rolle gespielt haben.

¥ Die Sprache der ãaktuellenÒ Ausbildungshefte ist oft unzeitgem�§ und spiegelt
nicht die Welt der jungen Paare wider.

¥ Aufgrund der regionalen Verteilung oder des Alters der Teams k�nnen wir in
vielen Regionen kein klassisches ãPilotageÒ anbieten.

Auf Grundlage dieser �berlegungen haben wir uns folgende Ziele gesetzt:
¥ Wir wollen ein sehr praxisnahes Handbuch oder auch einzelnen Video erstel-

len die sehr konkrete Anleitung/Anregung geben:
o Was ist die END und warum ist sie f�r Ehepaare wertvoll?
o Wie bildet man eine Equipe / Wie geht es dann weiter?
o Wie plant man den Gruppenabend und wie f�hrt man Ihn durch?
o Wie kann man die ãPCE - �bungenÒ einfach und konkret anpacken ?

¥ Die Sprache und der Inhalt soll umsetzungs-/handlungsorientiert sein und
Ehepaare in ihrer Lebenssituation konkret abholen.

¥ Wir wollen aufzeigen, dass die END ein sehr praxistaugliches Konzept f�r eine
bewusste Ehe und einen nat�rlich gelebten Glauben ist.

¥ Wir wollen aufzeigen, dass die END einen sehr starken Kern hat, der f�r Ehe-
paare mit unterschiedlichen Glaubenserfahrungen und Fr�mmigkeitstraditio-

Bericht vom 1.Arbeitswochenende
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MeditationFatima

¥ Gibt es Beispiele daf�r wo euch die END geholfen hat als Ehepaar und/oder im
Glauben zu wachsen. Wie haben Eure Kinder euer END-Engagement erlebt?

¥ Wie war Euer Weg/Entwicklung �ber die Jahre in der END? Haben sich Dinge
ver�ndert, gibt es daf�r gute Beispiele?

¥ Mit welchen von den Point Concret Efforts (PCE) habt Ihr gute Erfahrungen
gemacht ? Gibt es Beispiele wie Ihr die PCE f�r Euch praktisch umgesetzt habt.
Was waren die Schwierigkeiten, und wie habt Ihr die f�r Euch gel�st.

¥ Wie w�rdet Ihr jemanden dritten beschreiben, was die END f�r Euch bedeutet
und warum das ggf. auch f�r Ihn oder andere ein spannender Weg sein kann?

Wir w�rden und sehr freuen von Euren praktischen Erfahrungen und Umsetzungs-
oder Entwicklungsbeispielen zu h�ren. Vielen herzlichen Dank! 
Eure Beitr�ge sind n�mlich wichtig um in den Brosch�ren ganz konkrete und
lebensnahe Beispiele einzubinden

Im Gebet vereint

F�r das Projektteam, Savina und Klaus

2120

Liebe Co-�quipiers,

Die Erfahrung, mit so vielen Paaren und Priestern in der Bewegung teilen zu k�n-
nen, macht meine Dankbarkeit gegen�ber Gott und der Kirche zu einem st�ndigen
Lob und einer Anerkennung des Wirkens des Herrn in den Herzen und K�pfen sei-
ner Kinder.
Der Weg der Heiligkeit, zu dem wir berufen sind, im Herzen des t�glichen Lebens
und der gew�hnlichen Besch�ftigungen, f�hrt uns dazu, das zu betrachten, was uns

der gegenw�rtige Moment bietet, und mit der Erleuchtung des Wortes k�nnen wir
einige Fr�chte unserer Unterscheidung und unseres Handelns als Gl�ubige anbie-
ten.
F�r mich wird die Teilnahme an einem ERI-Meeting zu einer Gelegenheit der
Vorsehung, die Zeichen der Barmherzigkeit Gottes auf der ganzen Welt zu erken-
nen. Ein paar Tage mit den Paaren zu verbringen, die die Bewegung leiten, die ver-
schiedenen Bereiche zu verbinden, die Teams der Reflexion, des Studiums und der
Textproduktion zu koordinieren, das reiche Material zu sammeln und zu bestellen,
das in den Teams produziert wird, die in aller Br�derlichkeit die Arbeit des anderen
achten, f�hrt mich dazu, Gott kontinuierlich f�r dieses Geschenk zu danken, Teil der
Bewegung zu sein. Diese Zugeh�rigkeit macht mich immer mehr zu einem Wesen
in der Welt.
Das Wissen um die Freuden und Leiden, die M�digkeit und das Leiden, die Errung-
enschaften, die Verpflichtungen, die Schwierigkeiten und die Zeugnisse so vieler
Menschen an so vielen und unterschiedlichen Orten, kann mich nur dazu bringen,
mein Engagement am Leben zu erhalten.
In diesem konkreten Moment unserer Zeitgeschichte k�nnen wir uns nicht von den
Leiden so vieler Br�der und Schwestern trennen, die leiden: einerseits die Opfer
von Gewalt und Ungerechtigkeit, die aus menschlichem Ehrgeiz geboren wurden;
andererseits die Opfer von Naturkatastrophen (�berschwemmungen, Hurrikane,
Katastrophen, Br�nde usw.); dazu kommen die verschiedenen Schwierigkeits- oder
Konfliktsituationen, in denen sich Menschen befinden, die ein Wort des Trostes
oder einen Akt der Solidarit�t w�nschen. �berall auf der Welt w�nschen sich unse-
re Mitmenschen Barmherzigkeit und Mitgef�hl.
Teil der END zu sein, sollte uns dazu bringen, uns ernsthaft f�r die Bed�rfnisse ein-
zusetzen, die Solidarit�t auf unserer Seite finden k�nnen. Jeder von uns, als
Getaufter und Mitglied der Bewegung, muss die Verpflichtung sp�ren, dass der
Glaube in uns erwacht und vorantreibt und dass die Forderung des Herrn uns fragt.
Wir k�nnen nicht nur auf einem geistlichen Weg bleiben, der uns denen n�her
bringt, die in der N�he sind, sondern wir m�ssen wirklich aussteigen, ohne Angst
davor zu haben, zu dienen und in Solidarit�t mit den verschiedenen Leiden zu sein,
die unsere Br�der und Schwestern auf dieser Erde begleiten. Jeder von uns muss
sp�ren, was es bedeutet, ein J�nger Jesu zu sein.
Deshalb bitten wir den Herrn, immer unsere Sensibilit�t f�r das Leiden am Leben
sowie unsere st�ndige und wirksame Solidarit�t mit den Bed�rftigen zu erhalten.

P. Ricardo Londo�o Dom�nguez, Spiritueller Berater in der ERI 

Viele der ERI-Texte, die wir aus Paris erhalten, sind in franz�sischer Sprache. 
In der deutschen �bersetzung wirken sie in Stil und Ausducksweise oft befremdlich.
Monika Kaul, Mitglied des Redaktionsteams und �bersetzerin vieler Beitr�ge, meint
dazu: ãIch glaube, wir m�ssen mit diesem Sprachstil umgehen lernen. Die Autoren kom-
men oft aus einem s�dl�ndischen, gef�hlsbetonteren Umfeld. Bei der �bersetzung kann
man manches abfedern, aber nicht immer.Ó
Auch wenn wir als Redaktionsteam bei manchen Beitr�gen uns schwer tun, respektieren
wir die Autoren in ihren �u§erungen und bitten Sie als Leser um Ihr wohlwollendes
Verst�ndnis.
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Das Titelbild und das Foto S.4 zeigen die Kathedrale von Fatima und stammen von Herrmann Bendl
bzw. Andreas Ennemoser. Alle anderen Abbildungen erhielten wir von END-Mitgliedern mit deren
Einverständnis zur Veröffentlichung.
Bild Rückseite von Sofia Brandmeyer, in: Pfarrbriefservice.de
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Nachruf Ursula Dirksmeyer

Unsere Gruppe III des Sektors Paderborn trauert um 
URSULA DIRKSMEYER, die am 10. November 2018 
im Alter von 91 Jahren von Gott zu sich heimgerufen wurde.

Mit ihrem vor zwei Jahren verstorbenen Ehemann Rainer
geh�rte Ursula seit September 1961 zu unserer damals mit
insgesamt sechs Ehepaaren gegr�ndeten END-Gruppe. Das
Leben in und mit der Gruppe empfand sie als gro§e
Kraftquelle f�r  ihren Glauben, denn unsere Generation hat
ja in der Vergangenheit die kirchliche Verk�ndigung mit
dem Zur�cktreten der Glaubensbotschaft hinter moralischen Vorschriften manche
Wandlung verarbeiten m�ssen.
Sehr geholfen hat uns dabei das Zweite Vatikanische Konzil, das gerade in seiner
pastoralen Ausrichtung den Blick wieder frei machte f�r die Frohe Botschaft des
Evangeliums.
Ursulas G�te und Liebensw�rdigkeit in der Familie mit ihren vier Kindern, zahlrei-
chen Enkeln und Urenkeln sowie im Freundeskreis wird uns in Erinnerung bleiben.
Ihre aus dem Glauben gewonnene  selbstverst�ndliche N�chstenliebe galt allen, die
Hilfe ben�tigten und war nicht auf die Familie beschr�nkt.
Dankend nehmen wir von Ursula Abschied und wissen sie aufgehoben in der ewi-
gen Geborgenheit, die Gott schenkt.

Lydia Burghoff (f�r die Gruppe III des Sektors Paderborn)

Einladung zur Mitgliederversammlung des 
ãVereins der Region der Equipes Notre-Dame f�r die deutschsprachigen Gebiete e.V.Ó

am Montag, den 29. 07. 2019, um 20.00 h im Forggenhof, 87672  Ro§haupten

Vorl�ufige Tagesordnung:
1. Genehmigung / Feststellung der Tagesordnung
2. Bericht des neuen Verantwortlichen Ehepaars mit Ausblick auf 2020
3. Bericht aus den Sektoren
4. Bericht des Kassierers f�r das Rechnungsjahr 2018
5. Bericht der Kassenpr�fer
6. Entlastung des Vorstands einschl. des Kassierers
7. Verschiedenes

Aachen,  den 11. M�rz  2019 
F�r den Vorstand:      Gez. Karl Dyckmans      1. Vorsitzender


